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Einleitung
Was, Sie waren noch nie in der weltberühmten Stadt Heidelberg? Aber Sie haben
doch sicher schon viel davon gehört? Ja es stimmt, das schon von Friedrich
Hölderlin besungene Heidelberg am Neckarstrom ist eine der schönsten, aber auch
der komischsten Städte der Welt. Nicht umsonst wird Heidelberg als der

Sehnsuchtsort der Romantik gerühmt. Gleichzeitig ist es eine moderne und
lebendige Stadt der Wissenschaft, des Gewerbes, der Industrie und der Kultur in
ihren vielfältigen Darstellungsformen. Nirgends finden Sie gesündere, zufriedenere
und lustigere Menschen als hier. Heidelberg, unaufhaltsam als „Insel der 
Glückseligen“ [245,251] oder „fast unwirklich schöne Idealstadt“ [103] gepriesen, 
muss man einfach gesehen haben. 
Sie wollen demnächst Heidelberg besuchen? Das sollten Sie unbedingt tun!
Darf ich Ihnen dazu vorab ein paar Tipps geben?
Sie sollten sich gut auf den Besuch vorbereiten, sonst kann es nämlich passieren,
dass Ihnen einige wichtige Sehenswürdigkeiten entgehen. Und das wäre sehr 
schade.
Eine erste Übersicht erhalten Sie, wenn Sie im Internet die ausgewogenen
Informationen des Stadtmarketings Heidelberg abrufen [224,225]. Es stehen auch
hervorragende Stadtführer wie zum Beispiel MERIANlive, MARCO POLO oder Reise
Know-How-City|Trip zur Verfügung, die Ihnen einen wahrheitsgetreuen Einblick in
die hiesigen Verhältnisse gewähren [23,147-149,208].

Wenn Sie etwas von der vielseitigen Heidelberger Architektur mit ihrem
kontinuierlichen Dialog zwischen Neu und Alt erfahren wollen, sollten Sie sich vorab
einen Architekturführer zusenden lassen. Sehr zu empfehlen sind beispielsweise die
einschlägigen Werke von Bernd Müller [153-160] oder Markus Löffelhardt [127-135].
Hier werden Ihnen von hochkompetenter Seite die wichtigsten hiesigen
Baudenkmäler anschaulich erläutert. 
Kurz vor der Anreise – quasi zur unmittelbaren Einstimmung – sollten Sie eines der
gefühlvoll gehaltenen Poesiebücher über Heidelberg zur Hand nehmen. Sie stehen
mit Titeln wie etwa „Heidelberg, wo es am schönsten ist“ [176] oder „Traumstadt
Heidelberg“ [92] in großer Zahl zur Verfügung.

Sie können Heidelberg sowohl mit dem Auto als auch dem Zug problemlos
erreichen. Bereits der erste Eindruck wird Ihnen unvergesslich bleiben. Am besten ist
es, wenn Sie zunächst vom Hauptbahnhof über die glanzvolle Kurfürstenanlage zum
Adenauer- und Bismarckplatz flanieren und dann einen Spaziergang durch die
Altstadt machen. Freuen Sie sich auf die längste Fußgängerzone Europas mit ihren
ganz charakteristischen Geschäften, Imbissstuben und Restaurants. 

Falls Ihnen unterwegs wider Erwarten einige Gebäude oder Gegebenheiten ins Auge
fallen, die in den Reisebüchern eventuell noch fehlen, so sollten Sie sich dadurch
nicht stören lassen. Befassen Sie sich nur mit dem, was zum echten Geist
Heidelbergs gehört. Alles andere sollte draußen bleiben, wie der erfahrene
Heidelberger Künstler und Stadtrat Wassili Lepanto empfiehlt [44,45]. In Heidelberg
ist nämlich positives Denken angesagt und bei gutem Willen durchaus auch möglich.



„…‚ Was hat Heidelberg, das es in keinem Stich, keiner Zeichnung, keinem 
Gemälde zu sehen gibt’. Das reizt jeden, der das Fotografieren liebt. ‚Einiges 
gibt es da’, antwortete ich, aber die Stadt sei so nieder- und totgeknipst, dass 

man ihr Zeit geben müsse, sich zu erholen. Jeder weitere Schuss könne tödlich 
sein, das lasse mein fotografisches Gewissen nicht zu…“

(S. Leon) [124]

Aufruf an unser Gewissen: 
Bitte nicht zu viele Fotos von Heidelberg

Blick auf das Schloss, den Neckar und die Alte Brücke vom Philosophenweg aus 

Heidelberg? 
Es gibt doch noch so viel Schlechteres auf der Welt

[145]

Zwischen Adenauer- und Bismarckplatz
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Sicherste Fußgängerzone Europas

Hauptstraße und Umgebung

Abwechslungsreichste Fußgängerzone Europas 

Hauptstraße – Neugasse

„ …Heidelberger Hauptstraße: 
[…] Vorne Kaufen – Mitte Laufen – Hinten Saufen…“

(Bürger für Heidelberg) [41]
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Deutscheste Fußgängerzone Europas

„…Heidelberg, göttlich in Umgebung und schön im Innern…“ 
(J. Paul) [181]

Hauptstraße

Internationalste Fußgängerzone Europas

Hauptstraße

„…von den Amerikanern zum Inbegriff des Romantischen gekürt, gibt sich 
Deutschlands älteste Universitätsstadt heute modern und weltoffen…“

(M. Ashauer-Schubach, H. Herzig und T. Herzig) [4]

[90]
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